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©c*Ste Sioifioti.
©rfte Vrigabe:

2 Vataiffone Sugern,
1 dt.

A Vafelftabt.
ßweite Vrigabe:

1 Vataiffon Vafeltanb,
i/

1 „ Vern,
1 „ Aargau, dt.

Sritte Vrigabe:
2 Vataiffoue ©ototfetmt,

/2 it it
1 R*¦ it it »'»•

Vierte ober Sanbweferbrigabe:
1 Vataiffon ©olotfeum,
2 „ Vern,
1 ©*üfjenfompagnie Vern.

©rfteS ©*üfcen=Vataiffott:
3 Kompagnien Aargau,
1 „ Vafeltanb.

ßweiteS ©*üfcen=Vataiffott:
1 Kompagnie Uri, R.
1 „ Obwalben, dt.
1 „ Ribwalben, dt.

©uibeu:
1 Kompagnie Reuenburq,

Vi n

"
R«

SioifionS=Kaüafferie:
1 Kompagnie Aargau,
1 „ ©*afffeaufcn.

©appeurS:
1 Kompaguie Vern.

$arf:
1 Kompagnie Vern, dt.

Ser ©ammetptafc wirb Hergogenfeu*fee feitt, attS=

genommen bie Sioifton foff Vafel offupirett.

©iebente Sioifion.
©rfte Vrigabe:

2 Vataiffone Reuenburg,
1 ».

V% greiburg.
ßweite Vrigabe:

3 Vataiffone Vern,
1 Ri ff w j\.

Sritte Vrigabe:
3 Vataiffone Vern,
1 ¦ dt.

Vierte ober Sanbweferbrigabe:
1 Vataiffon Reuenfeurg,
2 „ Vern,
1 ©*üf5ettfompagnie Retteitburg.

©rfteS ©*ü&en^Vataiffon:
4 Kompagnien Vern.

ßweiteS ©*üfcett=Vataiffon:
1 Kompagnie Vern, dt.
1 „ Reueubitrg, dt.
1 „ greiburg, dt.

©uibeu:
V2 Kompagnie Vern, R.

SiüiftonS*Kaüattcrie:
1 Kompagnie Aargau,
1 „ n dt.

©appeurS:
1 Kompagnie Vern.

$arf:
1 Kompagnie Vern.

Ser ©ammelplaf} ift Vent, ober bei einer Ope*
ration tta* Ofteti (im ©ebirg) Sfeun, ober Reuen*

burg=Ribau, fofern bie Sioifton in erfter Sinie gront
gegen Seften gu ma*en featte; überfeaupt wenn
tfeunli* an ber Vafenlinie am linfen Ufer ber ©eeen

oon Viel unb Reuenfeurg, um bit grofte Vafenlinie
über Vern gu ftfeonen, bie ofenebieS fefer in Attfprtt*
genommen werben würbe.

A*te Sioifiott.
©rfte Vrigabe:

3 Vataiffone greiburg,
1 RA „ n Jl.

ßweite Vrigabe:
2 Vataiffoue Vern,
1 „ dt.

Vi „ greiburg, R.
Sritte Vrigabe:

3 Vataiffoue Vern,
1 dt.

Vierte ober Sanbweferbrigabe:
1 Vataiffon Vern,
1 „ greiburg,
1 „ Saabt,
1 @*ü|enfompagttie Vern.

©rfteS ©*üfjen=Vataiffon:
2 Kompagnien greiburg,
2 „ Reuenburg.

ßweiteS ©*ü$en=Vataiffon:

©uiben:
1 Kompagnie Vern.

SioiftotiS=Kaüafferie:
1 Kompagnie Vern,
1 n greiburg.

©appeurS:
1 Kompagnie Vern.

Sßarf:
1 Kompagnie dßaabt

©ammetpunft: greiburg ober $oerbott.

(©*tuft folgt.)

WerljanMungtn btx etog. ärttllertekommiflton.

3uli 1863.

Am 23. Snli oerfammelte ft* itt Aarau gum er*

ften SRale wieber tta* längerer Unterbre*ung bk
eibg. Artifferiefommifftott, welcfee im vergangenen
Safere neu feeftefft worben war. Unter bem Vorftfce
beS Ofeerft=Artifferie*3ttfpeftorS würben in btn Bi-
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Sechste Division.
Erste Brigade:

2 Bataillone Luzern,
1 R.

„ Baselstadt.

Zweite Brigadc:
1 Bataillon Baselland,
,//2 „ ,/

1 „ Bern,
1 Aargau, R.

Dritte Brigade:
2 Bataillone Solothurn,

„ „
1 „ ^ N.

Vierte oder Landwehrbrigade:
1 Bataillon Solothurn,
2 Bern,
1 Schützenkompagnie Bern.

Erstes Schützen-Bataillon:
3 Kompagnien Aargau,
1 „ Baselland.

Zweites Schützen-Bataillon:
1 Kompagnie Uri, R.
1 „ Obwalden, R.
1 „ Nidwalden, R.

Guiden:
1 Kompagnie Neuenbürg,

/2 «

'
R.

Divisions-Kavallerie:
1 Kompagnie Aargau,
1 „ Schaffhauscn.

Sappeurs:
1 Kompagnie Bcrn.

Park:
1 Kompagnie Bern, R.

Der Sammelplatz wird Herzogenbuchsee sein,

ausgenommen die Division soll Basel vkkupiren.

Siebente Division.
Erste Brigade:

2 Bataillone Neuenburg,
1 « R.

/2 „ Freiburg.
Zweite Brigade:

3 Bataillone Bern,
1 „ « R.

Dritte Brigade:
3 Bataillone Bern,
1 « R.

Vierte oder Landwehrbrigade:
1 Bataillon Neuenburg,
2 „ Bern,
1 Schützenkompagnie Neuenburg.

Erstes Schützen-Bataillon:
4 Kompagnien Bern.

Zweites Schützen-Bataillon:
1 Kompagnie Bern, R.
1 „ Neuenburg, R.
1 Freiburg, R.

Guiden:
/2 Kompagnie Bern, R.

Divisions-Kavallcric:
1 Kompagnie Aargau,
1 „ R.

Sappcurs:
1 Kompagnie Bern.

Park:
1 Kompagnie Bern.

Der Sammelplatz ist Bern, oder bei einer
Operation nach Osten (im Gebirg) Thun, oder

Neuenburg-Nidau, sofern die Division in erster Linie Front
gegen Westen zu machen hätte; überhaupt wenn
thunlich an der Bahnlinie am linken Ufer der Seeen

von Biel und Neuenbürg, um die große Bahnlinie
über Bern zu schonen, die ohnedies sehr in Anspruch

genommen wcrden würde.

Achte Division.
Erste Brigade:

3 Bataillone Freiburg,
1 „ „ R.

Zweite Brigade:
2 Bataillone Bern,
1 „ « R.

/2 „ Freiburg, R.
Dritte Brigade:

3 Bataillone Bern,
1

^ R.
Vierte oder Landwehrbrigade:

1 Bataillon Bern,
1 „ Freiburg,
1 „ Waadt,
1 Schützenkompagnie Bern.

Erstes Schützen-Bataillon:
2 Kompagnien Freiburg,
2 „ Neuenburg.

Zweites Schützen-Bataillon:

Guiden:
1 Kompagnie Bern.

Divisions-Kavallerie:
1 Kompagnie Bern,
1 Freiburg.

Sappeurs:
1 Kompagnie Bern.

Park:
1 Kompagnie Waadt.

Sammelpunkt: Freiburg oder Dverd

(Schluß folgt.)

on.

Verhandlungen der eidg. Artilleriekommisston.

Juli 1863.

Am 23. Juli versammelte stch in Aarau zum
ersten Male wieder nach längerer Unterbrechung die

eidg. Artilleriekommisston, welche im vergangenen

Jahre neu bestellt worden war. Unter dem Vorsitze

des Oberst-Artillerie-Jnspektors wurden in den Si-
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fettttgen oom 23., 24. unb 25. 3uli bie oerftfeicbe*

neu oorgelegteu Sraftanben ertebigt, üon benen bie

wi*tigern feier furg erwäfent werben mögen.
Von grofterer Si*tigfeü war befonberS bie geft*

fe^ung ber Orbonnang eines allgemeinen SßadwagenS,

an wel*e ft* gugtei* bie ber Orbonnang für bett

VorratfeSwagen, ben gourgon unb bie gelbftfemiebe
ber Rafetenbatterien anfnüpfte, für wet*e gufer*
werfe MS anfein no* gar feine beftimmteu Vorf*rif=
ttn beftanben featten. Ser affgemeine SJktfwagen
fottte einem ftfeon längft gefüfetten Vebürfniffe ab*
feelfen unb in bemfelben ber eibgett. Artillerie ein

guferwerf gegeben werben, baS ofene Unterftfeieb für
ben SranSport ber oerftfeiebenften ©egenftanbe geeig*
net ift, als Saffen, SRunition, ©*anjwcrfgeug,
Serfgeugfiften u. f. w. uub Vorrätfee aller Art;
ein guferwerf, wet*eS bis jefct no* gängli* gefefelt

battt. ©S tag ber Kommiffton eitt ©ntwurf eineS

folcfeen SßadwagenS üor, wel*em ber frangbftftfee

Sßatfwagen gum Vorbilb gebient featte. Vei ber all*
gemeinen Vratt*barfeü beS SßadwagenS war gugtei*
bit SRbgli*feü geboten, benfetben au* bei ben dta-
fetenbatterien für ben VorratfeSwagen, bett gourgon
unb fogar bie gelbftfemiebe gu oerwenben unb bie

Kommiffton oerfäumte ni*t, ben Vortfeeit gu benü*

$en für biefe üerf*iebenen 3wede baS glei*e gufer*
werfmobeff gebrau*en gu fonnen; fte bef*loft bafeer

bte ©infüfemng beS affgemeinen SßadwagenS na*
bem oorgetegten ©ntwurfc niefet nur als folefeer all*
ein, fonbern au* als VorratfeSwagen, gourgon unb

gelbftfemiebe ber Rafetenbatterien.

Ser nunmefer aboptirte Sßadwageit ift ein gufer*
werf oon mbgti*ft einfa*er, foliber unb billiger
Konftruftiott. ©S ift eine Art Seiterwagen mit um
einen $fultnagel bewegli*en Vorbergefteff. Vorber*
uttb Hintenüber, A*fett unb Sei*fet ftnb bur*auS
bie nämli*en wie am Hrtlbfaiffon; baS Vorbergefteff

ift bem beS lefctem gang äfenli* gebaut. Ser Sa=

gen bilbet einen eingigen groften Kaften mit feften

©eitenwänben mit eifemen @*wingen, oom unb

feinten bur* bewegti*e Sänbe gefcfeloffen unb oben

mit einer oon 4 eifemen Vogen getragenen Vta*e
bebeeft. Sie ©elenfigfeit beS SagenS ftefet ber ber

gewbfenti*en Artifferie=guferwerfe feineSwegS na*,
beim eS beträgt ber SenfungSwinfel beSfctben 45".
©S ift gegenwärtig in ber eibg. Serfftätte in Sfeun
ein folefeer Sßadwagen in Arbeit, na* wel*em, wenn

er üoffenbet ift, bie Orbonnang biefeS guferwerfeS

befttütio feftgefefct werben foff.
SaS bie Verwenbung beS SßadwagenS als gelb*

ftfenüebe anbetrifft, fo ift gn bemerfen, baf} babei auf
eine bewegtid)e ©ffe Veba*t genommen ift, wef*e
einfa* auf bem Sagen mügefüfert unb wenn fte in
Sfeätigfeit treten foff, abgelaben wirb. Vei ben Ra*
fetenbatterien fotten übrigens bie Serfgeuge unb

Vorrätfec auf VorratfeSwagen unb gelbf*miebe oer*
tfeeilt werben, fo ba]} festerer au* baS ©*toffer=
werfgettg unb bie ©ifenoorrätfee gugetfeeilt werben.

An bie geftfefcung ber Orbonnang für bie erwäfen*

ten guferwerfe ber Rafetenbatterien ftfetoft ft* bie

grage all fälliger Verbefferungen ber Rateten an; eS

ergab ft* aber, baft fol*e nur auf bem Sege fo

tiefgefeenber Umänberungen gema*t unb angeftrebt
werben fönnten, baft atleS Veftcfeenbe wieber iu grage
geftetlt würbe, weftwegen au* oorgegogen wurbe bie

Rateten nun einmal gtt betaffen wie fte ftnb. ©ingig
eine foltbere Verbinbung ber H^fe mit ber ©rattate
erftfeien wünf*enSwertfe unb lei*t gu feewerfftelligen,
unb foff bur* Verfu*e üorläuftg erprobt werben.

gerner lag ber Kommiffton bie Orbonnang über
baS SRaterial ber gegogenen ©ebirgSgcftfeüfce gur
©enefemigung oor. Sie ©tnfüferung beS gegogenen
4=8* ©eftfeüfcrofereS bei bex ©ebirgSartitterie feat in
bem biSfeerigen SRaterial aufter bem Umguft ber ©e*
f*üf$rofjren, ber Utnättberung ber innern ©inri*tung
ber SRunitionSfiften unb ber ©infüfemng eines neuen
AuffaijeS no* feine weiteren Veränberungen gur
golge gefeabt. ©ine Umänberung ber Safteten bur*
Anbringung einer ©eitenri*toorri*tung ift gwar
projeftirt wnb fonnte ber Kommiffton eine folebe

Saftete oorgewiefen werben; allein biefelbe featte no*
niebt erprobt werben fonnen, unb mnftte bafeer baS

Urtfeeil barüber für einftweilen tto* üerftfeeben wer*
ben. Sie ©enefemigung ber oorgetegten Orbonnang
ittbeffett fanb um fo wettiger Anftanb, als bie oer*
fefeiebenen Veri*te über baS biSfeerige Verfeatten ber

gegogenen ©ebirgSgeftfeüfce bur*auS nur günftig
lauten.

3n golge ber AuSfefmng oon ©*ieftprämien für
bie Artillerie lag eS ber Kommiffion ob, bie näfeern

Veftimmimgett für bie AuStfeeitung berfelben gu tref*
fett. Von ber gangen oom SRititärbepartement jäfer*

li* ber Artillerie für Sßrätnien bewilligten ©umme

ift ber eine Sfeeil für SRannf*aftS=, ber anbere für
Vatterieprämien beftimmt; bie lefctere ©umme tfeeilt

ft* wieber in brei Sfeeite, wooon bie eine als SßreiS

für bie befte Seiftttng im Settfeuer ber faferenben

Vatterien, ber anbere als folefeer für bie Settfeuer
ber SßofttionS*, ©ebirgS* uttb Rafetenbatterien unb
ber brüte für bie befte Seiftung im Kartätf*granat=
f*ieften ber ftfeweren Vatterien unb SßofttioitSfem*

pagnien beftimmt ift. Siefe greife follen am ©ttbe

beS Saferes nad) ben eingefeenben Rapporten oon ber

Artifferiefommiffton guerfannt werben, Wel*e na*
feftgefe|tett Verfeältnifttabetten gwif*en ben üerf*ie=
benartigen Vatterien imb Kompagnien etttf*eibct,
bie um bie Sßreife ft* bewerben; um jebo* ft* um
eilten folcfeen tyxeii bewerben gn fonnen, muffen bie*

felben ein bei ben Settfettem na* ßeit unb Srcf*
fergafet, bei bem Kartätf*granatf*ieften nur na*
ber Sreffergafet beftimmteS SRinimum ber Seiftung
üfeerftferüten feaben. Vetreffenb bk Settfeuer ber

faferenben Vatterien ift bie biSfeer oorgef*riebcnc

Anorbnung unb AuSfüferung oorgefefeett, betreffenb
bie Anorbnung ber übrigen Vatterien unb Kompa*

gttien ftttb befonbere Veftimmungen getroffen.
Sie ©ntwerfung eineS VrogrammeS über bie AuS*

befenung uttb bie ©egenftanbe beS Unterri*tS in ben

©*ulen unb SieberfeolungSfurfen ber ArtiUerie war
na*gerabe gu einer Rotfewenbigfeit geworben, ttm
ber ba unb bort in ber Snftruftion ber Artillerie*
trttppen in Vegug auf bie Angafel ber UnterricfetS*

fäcfecr unb ben Umfang beS UnterricfeteS itt ringet*

neu gä*em gtt Sage tretenben Unglei*mäftigfeü gu
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Hungen vom 23., 24. und 25. Juli die verschiedenen

vorgelegten Traktanden erledigt, von denen die

wichtigern hicr kurz erwähnt werden mögen.
Von größerer Wichtigkeit war besonders die

Festsetzung der Ordonnanz cines allgemeinen Packwagens,
an welche stch zugleich die der Ordonnanz für den

Vorrathswagen, den Fourgon und die Feldschmiede
der Raketenbatterien anknüpfte, für welche Fuhrwerke

bis anhin noch gar keine bestimmten Vorschriften

bestanden hatten. Der allgemeine Packwagen
sollte einem schon längst gefühlten Bedürfnisse
abhelfen und in demselben der eidgen. Artillerie ein

Fuhrwerk gegeben werden, das ohne Unterschied für
den Transport der verschiedensten Gegenstände geeignet

ist, als Waffen, Munition, Schanzwcrkzcug,
Werkzcugkisten u. s. w. und Vorräthe aller Art;
ein Fuhrwerk, welches bis jetzt noch gänzlich gefehlt
hatte. Es lag der Kommission ein Entwurf eines

folchen Packwagens vor, welchem der französische

Packwagen zum Vorbild gedient hatte. Bei der

allgemeinen Brauchbarkeit des Packwagens war zugleich
die Möglichkeit geboten, denselben auch bei den

Raketenbatterien für den Vorrathswagen, den Fourgon
und sogar die Fcldschmiede zu verwenden und die

Kommission versäumte nicht, den Vortheil zu benützen

für dicse verschiedenen Zwecke das gleiche Fuhr-
werkmodell gebrauchen zu können; sie beschloß daher
die Einführung des allgemeinen Packwagens nach

dem vorgelegten Entwürfe nicht nur als solcher

allein, sondern auch als Vorrathswagen, Fourgon und

Feldschmiede der Raketenbatterien.

Der nunmehr adoptirte Packwagen ist ein Fuhrwerk

von möglichst einfacher, solider und billiger
Konstruktion. Es ist eine Art Leiterwagen mit um
eiuen Pfultnagel beweglichen Vordergestell. Vorder-
und Hinterräder, Achsen und Deichsel sind durchaus
die nämlichen wie am Halbkaisson; das Vordergestell

ist dcm des letztern ganz ähnlich gebaut. Der Wagen

bildet einen einzigen großen Kasten mit festen

Seitenwändcn mit eisernen Schwingen, vorn und

hinten durch bewegliche Wände geschlossen und oben

mit einer von 4 eisernen Bogen getragenen Blache
bedeckt. Die Gelenkigkeit des Wagens steht der der

gewöhnlichen Artillerie-Fuhrwerke keineswegs nach,
denn es beträgt der Lenkungswinkel desselben 45".
Es ist gegenwärtig in der eidg. Werkstätte in Thun
ein solcher Packwagen in Arbeit, nach welchem, wenn

er vollendet ist, die Ordonnanz dieses Fuhrwerkes

definitiv festgesetzt werden foll.
Was die Verwendung des Packwagens als Feld-

fchmiede anbetrifft, so ist zu bemerken, daß dabei auf
eine bewegliche Esse Bedacht genommen ift, welche

einfach auf dem Wagen mitgeführt und wcnn sie in
Thätigkeit treten foll, abgeladen wird. Bei den

Raketenbatterien follen übrigens die Werkzeuge und

Vorräthc auf Vorrathswagen und Feldschmiede

vertheilt werden, so daß letzterer auch das Schlosserwerkzeug

und die Eisenvorräthe zugetheilt wcrden.

An die Festsetzung der Ordonnanz für die erwähnten

Fuhrwerke der Raketenbatterien schloß sich die

Frage all fälliger Verbesserungen der Raketen an; es

ergab sich aber, daß folche nur auf dem Wege fo

tiefgehender Umänderungen gemacht und angestrebt
werden könnten, daß alles Bestehende wieder in Frage
gestellt würde, weßwegen auch vorgezogen wurde die

Raketen nun einmal zu belassen wic sie sind. Einzig
eine solidere Verbindung der Hülse mit der Granate
erschien wünschenswerth und leicht zu bewerkstelligen,
und soll durch Versuche vorläufig erprobt werden.

Ferner lag der Kommission die Ordonnanz über
das Material der gezogenen Gebirgsgeschütze zur
Genehmigung vor. Die Einführung des gezogenen
4-6 Geschützrohres bei der Gebirgsartillerie hat in
dem bisherigen Material außer dem Umguß der

Geschützrohren, der Umänderung der innern Einrichtung
der Munitionskisten und der Einführung eines neuen
Aufsatzes noch keine weiteren Veränderungen zur
Folge gehabt. Eine Umänderung der Laffeten durch

Anbringung einer Seitenrichtvorrichtung ist zwar
projektirt und konnte der Kommission eine solche

Laffete vorgewiesen werden; allein dieselbe hatte noch

nicht erprobt werden können, und mußte daher das

Urtheil darüber für einstweilen noch verschoben werden.

Die Genehmigung der vorgelegten Ordonnanz
indessen fand um fo weniger Anstand, als die

verfchiedenen Berichte über das bisherige Verhalten der

gezogenen Gebirgsgeschütze durchaus nur günstig
lauten.

In Folge der Aussetzung von Schießprämien für
die Artillerie lag es der Kommission ob, die nähern

Bestimmungen für die Austheilung derselben zu treffen.

Von der ganzen vom Militärdepartement jährlich

der Artillerie für Prämien bewilligten Summe
ist der eine Theil für Mannschafts-, dcr andere für
Batterieprämien bestimmt; die letztere Summe theilt
sich wieder in drei Theile, wovon die eine als Preis
für die beste Leistung im Wettfeuer dcr fahrenden

Batterien, der andere als solcher für die Wettfeuer
der Positions-, Gebirgs- und Raketenbatterien und
der dritte für die beste Leistung im Kartätschgranatschießen

der fchweren Batterien und Positionskompagnien

bestimmt ist. Diese Preise sollen am Endc
des Jahres nach den eingehenden Rapporten von der

Artilleriekommisston zuerkannt werden, welche nach

festgesetzten Verhältnißtabellen zwischen den

verschiedenartigen Batterien und Kompagnien entscheidet,

die um die Preise sich bewerben; um jedoch sich um
einen solchen Preis bewerben zu können, müsscn

dieselben ein bei den Wettfencrn nach Zeit und Trcf-
ferzahl, bci dem Kartätschgranatschießen nur nach

dcr Trefferzahl bestimmtes Minimum der Leistung

überschritten haben. Betreffend die Wettfeuer der

fahrenden Batterien ist die bisher vorgeschriebene

Anordnung und Ausführung vorgesehen, betreffend
die Anordnung der übrigen Batterien und Kompagnien

sind besondere Bestimmungen getroffen.
Die Entwcrfung eines Programmes über die

Ausdehnung und die Gegenstände des Unterrichts in den

Schulen und Wiedcrholungskursen der Artillerie war
nachgerade zu einer Nothwendigkeit geworden, nm
der da und dort in dcr Instruktion der Artillerie-
truppen in Bezug auf die Anzahl der Unterrichtsfächer

und den Umfang des Unterrichtes in einzelnen

Fächern zu Tage tretenden Ungleichmäßigkeit zu
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begegnen. Sic Kommiffton fteffte bafeer ein $ro= j

granttn auf, we(*eö fowofel für bie Rcfrutenftfeulen
als bte SiebeifeelungSfurfe uub bie Afpirantcnftfeule
bie gä*er beftimmt, in wcf*en bk Offigiere, Afpi*
ranten, Unteroffigiere, ©olbaten unb Refruten Un*
tcrri*t erfealten fetten, unb gugtei* angibt, wie weit
bex Unterriefet in ben oerftfeiebenen gä*em für bie

üerf*iebenen ©rabe gefeen foff, infofern ber Umfang
biefeS UnterricfeteS niefet f*on bur* bie Reglemcnte
beftimmt ift. Sn Vegug auf ben tfeeoretifefeen Un*
terri*t ber Offigiere in ben Refrutcnftfeulen würbe
ber ©runbfafc aufgeftefft, baft berfelbe nur ein Sie*
berfeolungS* unb fein gortbilbungS=Uuterri*t fein
folle.

(Bin im Saufe biefeS Saferes gema*tcr Vorf*lag,
bie ßafel ber laut Reglement einer Vatterie guge*
tfeeilten ©ewefere gu oernteferen, war ber Kommiffton
gum ©ntf*cibe oorgelegt. Siefer Vorf*tag ging
bafein, bie Angafel ber ©ewefere fo weit gu oermefe*

reu, ba]} bamit gwei Sad>cu, bie auf* unb bie ab*
giefeenbc gugtei* bewaffnet werben fönnten, babei
wäre eS ferner mogli* bie ©ewefere ber SRannfdiaft
ber abgiefeenben Sa*e no* einen Sag gu feelaffen

mit ber Verpfti*tung fte gu beforgen, unb fte gang

gereinigt ber am näd)fteu Sage neu aufgiefeenben

Sa*mannf*aft gu übergeben; auf wet*e Seife eS

leiefeter fein feilte bie oermeferten ©ewefere in gutem
©taube gtt erfealten, als eS mit ber biSfeerigen An*
gafet ber galt war. Sie Komntiffton ma*te ft* fein
Hefet auS ber fd)le*ten Veforgung, wel*e ben Vat*
teriegeweferen gewofenti* gu Sfeeil wirb unb ber

©*wierigfcit biefem Uebefftanbe abgufeetfen; um ifem

wenigftenS einigermaften, fo weit ei bei ben befte*
feenben Verfeältniffen mbglid), gu fteuern, erflärte fie

ft* mit bem Vorf*lage einoerftanben unb befefefoft

eine Vermeferung ber Angafel ber Vatteriegewefere
üott 12 auf 16.U

Sie grage ber bem Abjutant=Unterofftgier ber

Vatterien gufaffenben gunftionen fearrte ftfeon längft
einer Söfung; bie Kommiffton batte ei ft* gur Auf*
gäbe genta*!, biefe gunftionen enbli* einmal näfeer

gu beftimmen unb feftgufetjen unb bamit bie ©tel*
lung biefeS UnterofftjierS feft gu begei*nen. Sic
Sienftüerri*tungen beS Abjutant=UnterofftgterS wer*
beu bafein beftimmt:

„Ser Abjutant=Unterofftgier füfert bie beftänbige

Attffi*t über bett Sa*tbienft, über baS SRaterial
uttb bie SRunition ber Vatterie, er fertigt bie SRa*

terial- unb SRunitionSrapporte auS, er überbringt
bie Vefefele beS Vattcriefommanbanten unb ftefet bie*

fem als Abjutant gur Verfügung; in ber Vatterie
oerfiefet er bk ©teile eineS güfererS unb tritt in
VerfeitiberungSfäffen eines OffigierS att bie ©teile eitteS

ßug*ef."
©eit ber ©infüfemng ber gegogenen ©ef*ü^e fea*

ben bie mit benfelben ftattgefun benen Uebungen an
bem neuen SRaterial üerfd)iebene Heinere SRobiftfa*
tiotten wünftfeenSwertfe erfd)einen laffen, wel*e bie

Kommiffton einer ttäfeem Vetra*tung untergog. • Vor
allem waren eS bie Auffä^e ber 4=S" Kanonen, wel*

*e eine Aenberung erforderten, um ein tei*tereS
Vifiren unb bie Korreftiou ber ©eüenabwei*ung ber

©eftfeoffc auf bie ücrf*iebeucn ©ntfetnungen gu er*

mogli*en. Siefe Auffäfce follen tum ein gwedma*
ftigeveS Vifir unb auf ber untern guftplatte eine

©tntfecilung in Sinien erfealten, nad) Wel*er bie

©*ieffteffung beS Auffa^eS befeufS Korreftiou ber

©cüenabweiefeung bemeffen werben fatm. ©ine Reibe
minber erfeeblicfeer SRobiftfationen am neuen SRate*

rialc würben tfeeilS fogtei* eingufüferen, tfeeilS oor»
erft no* Verfu*en gu unterwerfen beftfetoffeit. Aud)
bie glatten ©eftfeüije würben niefet oergeffen unb für
biefetben auf einige Verbeffcrungeu Veba*t gettom*
men, bie geeignet wären mit ifenen beffere ©*ieftre=
fttltate gtt ergietett.

Sn^etb. ©ümmlerö VerlagSbu*feanbtung (Harr*
wifc unb ©oftmann) in Vertin erf*iett foebett unb

ift bur* bie @*weigfeaufer'f*e ©ortimentSbu*feanb*
lung (H- Amberger) in Vafet gu begiefeen:

£mterlafiene Söerfe
beS ©eneralS €axl oott €iaufen)ix)

üöer irteg imb inegflilpifg.
Sreite Auflage. Vanb VII—X.

Vanb VII. Ser gelbgug üon 1812 in Ruftlanb; bk
getbguge üon 1813 bis gum Saffenftiffftanbe
unb ber gelbgug oon 1814 in granfrei*. (SRit
einer Karte oon Ruftlanb.) 1 Sfelr. 20 ©gr.

Vanb VIÜ. Ser gelbgug üon 1815 in granfrei*.
1 Sfelr.

Vanb IX. ©trategiftfee Veleu*tung mefererer gelb*
güge üon ©uftao Abolpfe, Surenne uttb Surem*

bürg. 1 Sfelr. 10 ©gr.
©anb X. ©trategifefee Veteu*tung mefererer gelb*

güge oon ©obieSfi, griebri* bem ©roften unb

Karl Sitfe. gerb, üon Vraunftfeweig. 1 Sfelr.
10 ©gr.

©ämmtli*e oier Vänbe, auf einmal genommen,
werben gttm ©ubftripticnSpreife üott 4 Sfelr. ertaf*
fen, unb ftnb au* naefe Vetiebeu in 6 Soppetliefe*

rangen gu je 20 ©gr. gu begiefeen.

3n Ab. Vcder'S Vertag (©uft. Hoffmann) in

©tuttgart ift foeben erftfeienen unb burefe alte Vu**
feanbtungen, in Vafet in bex @*weigfeaufer'f*ett
©ortimentSfeiufefeanbtimg (H« Amberger) gu begiefeen:

Sie

Situation^ nnb SeratBMtftettwtg
auf bem

Stanbpunkt bos neueffen iFortfcferities

bearbeitet oon

% ftttttf,
K. Sürtt. Obertieutenaut.

SRit gwei Safein unb oielen in ben Sert gebrudten
Hotgf*nitten.

$xeii 27 ©r. ober ft. 1. 36.
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begegnen. Die Kommission stellte daher ein Pro- l

gramm auf, welches sowohl fur die Rekrutenschulen
als die Wiedelhclungskurse und die Aspirantenschule
die Fächer bestimmt, in welchen die Offiziere,
Aspiranten, Unteroffiziere, Soldaten und Rekruten
Unterricht crhaltcn sollen, und zugleich angibt, wie weit
dcr Unterricht ill dcn verschiedenen Fächern für die

verschiedenen Grade gehen soll, insofern dcr Umfang
dicscs Unterrichtes nicht schon durch die Réglemente
bestimmt ist. In Bezug auf dcn theoretischen
Unterricht der Offiziere in den Rekrutenschulen wurde
der Grundsatz aufgcstcllt, daß derselbe nur ein Wie-
derholungs- uud kein Fortbildungs-Untcrricht fein
solle.

Ein im Laufe dieses Jahres gemachter Vorschlag,
die Zahl der laut Reglement einer Batterie
zugetheilten Gewehre zu vermehren, war der Kommifston
zum Entscheide vorgelegt. Dicser Vorschlag ging
dahin, die Anzahl der Gewehre so weit zu vermehren,

daß damit zwei Wachen, die auf- und die

abziehende zugleich bewaffnet werden konnten, dabei
wäre es ferner möglich die Gewehre der Mannschaft
der abziehenden Wache noch einen Tag zu belassen

mit der Verpflichtung sie zu besorgen, und sie ganz
gereinigt der am nächsten Tage neu aufziehenden
Wachmannschaft zu übergeben; auf welche Weise es

leichter sein solltc die vermehrten Gewehre in gutem
Stande zu erhalten, als es mit der bisherigen Anzahl

dcr Fall war. Die Kommission machte sich kein

Hehl aus der schlechten Besorgung, welche den Bat-
teriegewchrcn gewöhnlich zu Theil wird und der

Schwierigkeit diesem Ucbclstande abzuhelfen; um ihm
wenigstens einigermaßen, so weit es bei den

bestehenden Verhältnissen möglich, zu steuern, erklärte ste

sich mit dem Vorschlage einverstanden und beschloß

eine Vermehrung der Anzahl der Batteriegewehre
von 12 auf 16.'

Die Frage der dem Adjutant-Unteroffizier der

Batterien zufallenden Funktionen harrte schon längst
einer Lösung; die Kommission hatte es sich zur Aufgabe

gemacht, diese Funktionen endlich einmal näher

zu bestimmen und festzusetzen und damit die Stellung

dieses Unteroffiziers fest zu bezeichnen. Dic
Dienstverrichtungen des Adjutant-Unteroffiziers wcrden

dahin bestimmt:

„Der Adjutant-Unteroffizier führt die beständige

Aufsicht über dcn Wachtdicnst, über das Material
und die Munition der Batterie, er fertigt die

Material- und Munitionsrapporte aus, er überbringt
die Befehle des Battcriekommandanten und steht diesem

als Adjutant zur Verfügung; in dcr Batterie
versieht er die Stelle eines Führers und tritt in
Verhinderungsfällen eines Offiziers an die Stelle eines

Zugchef."
Seit der Einführung der gezogenen Geschütze haben

die mit denselben stattgefundenen Ucbungcn an
dem neuen Material verschiedene kleinere Modifikationen

wünschenswerth erscheinen lassen, welche die

Kommission einer nähern Betrachtung unterzog. - Vor
allem waren es die Aufsätze der 4-6 Kanoncn, welche

eine Aenderung erforderten, um ein leichteres

Visiren und die Korrektion der Seitenabweichung dcr

Geschosse auf die verschiedenen Entfernungen zu
ermöglichen. Dicse Aufsätze sollen nun ein zweckmäßigeres

Visir und auf der untern Fußplattc eine

Eintheilung in Linien erhalten, nach wclchcr die

Schiefstellung des Aufsatzes behufs Korrektion der

Scitenabwcichuug bemessen wcrdcn kann. Eine Rcihc
minder erheblicher Modifikationen am neucn Materiale

wurden theils foglcich einzuführen, theils vorerst

noch Versuchen zu unterwerfen beschlossen. Auch
die glatten Geschütze wurden nicht vergessen und sür
dieselben auf einige Verbesserungen Bedacht genommen,

die geeignet wären mit ihnen bessere Schießresultate

zu erzielen.

In Ferd. Dümmlerö Verlagsbuchhandlung (Harrwitz

und Goßmann) in Berlin erschien soeben und
ist durch die Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung

(H. Amberger) in Basel zu beziehen:

Hinterlassem Werke
des Generals Carl von Clausewitz

über Kricg nnd Kriegführnng.
Zweite Auflage. Band VII—X.

Band VlI. Der Feldzug von 1812 in Rußland; dic

Feldzüge von 1813 bis zum Waffenstillstände
und der Feldzug von 1814 in Frankreich. (Mit
einer Karte von Rußland.) 1 Thlr. 20 Sgr.

Band Vlll. Der Feldzug von 1815 in Frankreich.
1 Thlr.

Band IX. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld¬

züge von Gustav Adolph, Turenne und Luxemburg.

1 Thlr. 10 Sgr.
Band X. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld¬

züge von Sobieski, Friedrich dem Großen und

Karl Wilh. Ferd. von Braunschweig. 1 Thlr.
10 Sgr.

Sämmtliche vier Bände, auf einmal genommen,
werden zum Subskriptionspreise von 4 Thlr. erlassen,

und sind auch nach Belieben in 6 Doppelliefe-

eungen zu je 20 Sgr. zu beziehen.

In Ad. Becker's Verlag (Gust. Hoffmann) in

Stuttgart ist soeben erschienen und durch alle

Buchhandlungen, in Basel in dcr Schweighauser'schen

Sortimentshuchhandlung (H. Amberger) zu beziehen:

Die

Situations- und Tcrrsindarstellung
auf dem

Standpunkt des neuesten Fortschrittes

bearbeitet von

P. Fwck,
K. Württ. Oberlieutenant.

Mit zwei Tafeln und vielen in den Text gedruckten

Holzschnitten.

Preis 27 Gr. oder fl. 1. 36.
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